
DIENSTVEREINBARUNG

Der Ev.-luth. Kirchenkreis Neustodt-Wunstorf,
verlreten durch den Kirchenkreisvorstond
und
die Mitorbeitervertretung des Kirchenkreises Neustodt-Wunstorf
schließen gemöß $ 3Z des Mitorbeitervertretungsgesetzes (MVG) in der
Fossung vom 1 1.03.2006 folgende Dienstvereinborung:

Gegenstond dieser Dienstvereinborung ist die gleitende Arbeitszeit im Ev.-luth.
Kirchenomt in Wunstorf.

l. Mit dieser Arbeitszeitregelung wird den Mitorbeitenden des Kirchenomtes in
Wunstorf die Mögtichkeit eröffnet, ihre Arbeitszeit unter Berücksichtigung der
diensttic hen Erfordern isse sowie der gesetzlic hen, torif- u n d einzelverfrog lic hen
Bestimmungen und Vereinborungen flexibler zu gestolten.
2. Die eigenverontworlliche und selbstöndige Mitgestoltung der Arbeitszeit
setzt eine rechtzeitige Absproche und Abstimmung der Mitorbeitenden
untereinonder sowie eine gegenseitige Vertretungsbereitschoft vorous. Wenn
noch dieser Arbeitszeiiordnung eine Zustimmung benötigt wird, ist diese
vorher einzuholen.
3. Dem reibungslosen Ablouf der Dienstgeschöfte, insbesondere den Anliegen
der Kirchenmitglieder und der Kirchenvorstönde und ihrer Einrichtungen, isi
Prioritöt einzurö u men.
4. Aufgobe jedes Mitorbeitenden ist es, in eigenem Verontworfungsbereich
die dienstlichen Belonge mit den eigenen Wünschen in Einklong zu bringen.
Unberührt bleibt dos ousdrückliche Weisungsrecht der Kirchenomtsleitung,
ouch für den Foll, doss die Servicebereitschoft nicht gewöhrleistet ist.

I I .  GETTUNGSBEREICH
l. Die Gleitzeitordnung gilt für olle Mitorbeitenden, die Mitorbeiier oder
Mitorbeiterinnen im Sinne des Mitorbeitervertretungsgesetzes der
Konföderotion evongelischer Kirchen in Niedersochsen sind.

III. EIGENVERANTWORTLICHKEIT DER MIIARBEITENDEN,
MEHRZEITEN UND MINDERZEITEN
1. Für die Einholtung der gesetzlichen oder durch die Dienstvertrogsordnung
festgelegten Arbeitszeit sowie die Einholtung dieser Gleitzeitordnung sind die
Mitorbeitenden selbst verontwortlich. Die Arbeiisschutzbestimmungen bleiben
unberührt.
2.lm Rohmen der festgelegten Gleitzeit bestimmen die Mitqrbeitenden
Beginn und Ende der töglichen Arbeiiszeit und der Pousen unter Beochtung
der gesetzlichen und toriflichen Bestimmungen und der festgesetzien Kernzeit
selbst.
3. ln unvorhersehboren Föllen konn die Kirchenomtsleiterin / der
Kircheno mtsleiter, im Verhinderu n gsfol I deren / dessen Stel lvertreter/in



{nochstehend Kirchenomtsleitung genonnt) von Ziffer 2 obweichende
Anordnungen treffen. soweit und solonge zwingende diensiliche Gründe es
rechtfertigen. Dobeidorf ouch der in Nr. lV. genonnte Arbeitszeitrohmen
überschritten werden.

rv. G[EtTzEtTEN, PFUCHTANWESENHETTSZETTEN
(KERNZEIT)
l. Die Gleitzeiten erstrecken sich orbeitstöolich ouf foloende Zeiten:
Frühesfer Beginn: 7.00 Uhr,
spötester Beginn: 9.00 Uhr,
frühestens Ende:
montogs bis donnerstogs .l5.30 

Uhr,
freifogs 12.30 Uhr,
spötestens Ende 20.00 Uhr.
2. Die Kernzeit wird für Vollzeitbeschöftigte montogs bis donnerstogs ouf die
Zeit von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr und von 14.00 Uhr bis 15.30 Uhr festgesetzt.
Freitogs gilt eine Kernzeit von 9.00 Uhr bis 12.30 Uhr.
3. Arbeitstoge sind die Werktoge mit Ausnohme der Sonnobende.
4. Für Teilzeitbeschöftigte ist für jeden der für sie fesigelegten Arbeitstoge die
Kernqrbeitszeit in der Weise festzusetzen, doss zumindest in Teilen
Übereinsiimmung mit den noch Ziffer 2 vorgesehenen Kernzeiten besteht. lst
für Teilzeitbeschöftigte eine ungleichmößige Verteilung der Arbeitszeit in der
Weise vorgesehen, doss sie on einzelnen Wochentogen wie
Vollzeiibeschöftigte orbeiten, so ist für diese Toge die für Vollzeitbeschöftigte
geltende Kernzeit moßgebend.
5. Wöhrend der Arbeitszeit besteht Anwesenheitspflicht im Dienstgeböude. Sie
gilt nicht wöhrend einer Pouse (vgl. Nr. V.) und bei dienstlich begründeter
Abwesenheit (vgl. Nr. lX Tifter 21.
6. Der 24. Dezember und der 3l . Dezember sind dienstfrei.
7. Gründonnerstog und om Tog vor Heiligobend ist frühestens Ende: 12.30 Uhr
B. Eine obweichende Festsetzung der Kernzeit konn ous persönlichen Gründen
zur Vermeidung besonderer Hörten im Einzelfoll oder bei extremen
Witterungsverhöltnissen zugelossen werden. Die Absproche ist mit der
Kirchenomtsleitung zu treffen.

V. PAUSEN
l. Die Mittogspouse beirögt für Mitorbeitende bei einer Arbeitszeit von mehr
ols sechs bis zu neun Stunden mindestens 30 Minuten; sie ist in die Zeit
zwischen 

,l2.00 
Uhr und 14.00 Uhr zu legen. Bei einer Arbeitszeit von mehr ols

neun Stunden sind mind. 45 Minuten Pouse zu mochen.
2. Zusötzlich sind innerholb der Kernzeiten weitere Pousen zur Wohrnehmung
privoter Erledigungen im Umfong von bis zu 30 Minuten zulössig. Vor Antritt
zusötzlicher Pousen ist die Zustimmung der Kirchenomtsleitung einzuholen. Auf
eine Vertretung in der Abteilung ist besonders zu ochten.
3. Bei Aniriit von zusöizlichen Pousen, die voroussichtlich einen Zeitrohmen
von mehr ols 30 Minuten überschreiten, ist grundsötzlich die Zustimmung der



Kirchenomtsleitung einzuholen und die wohrscheinliche Abwesenheitszeit
dobei onzugeben.
4. Die Nolwendigkeit der Zeiterfossung der Pousen bestimmt sich noch Nr. X.

vr. sortARBErTszEtT
Die Sollorbeitszeit, die der Arbeitszeitberechnung zu Grunde zu legen ist,
betrögt
l. Für Vollzeitbeschöftigte orbeitstöglich ein Fünftel ihrer regelmößigen
wöchentlichen Arbeitszeit (zuzeit für Angestellte sieben Stunden 42 Minuten;
für Kirchenbeomte und Kirchenbecmtinnen 8 Stunden).
2. Für Teilzeitbeschöftigte, deren ermößigte Arbeitszeit gleichmößig ouf die
Arbeitstoge der Woche verteili wird, gilt Ziffer 

'l 
entsprechend. Bei

ungleichmößiger Verteilung ouf die Arbeitstoge der Woche wird die tögliche
Sollorbeitszeit im Einzelfoll festgesetzt.

VII. ZEITGUTHABEN UND MINDERZEITEN
1, Ergibt sich ous der Arbeiiszeiiberechnung noch Nr. lX eine höhere
wöchentliche Arbeitszeit (Zeiiguthoben) oder niedrige wöchentliche
Arbeitszeit (Mindezeiten), ols vom Mitorbeitenden sonst noch seinem
Diensivertrqg zu leisten ist, so gilt Folgendes:
2. Sofern die Erbringung von zusötzlicher Arbeitszeit schon im Vorfeld
erkennbor ist, soll über die zeitliche Loge der Arbeitsbefreiung bereits vor
Anfoll der Arbeiten dos Benehmen zwischen dem Mitorbeitenden und der
Kircheno mtsleitung hergestellt werden.
3. Zeitguthoben dürfen om Ende des Monots höchstens mit 20 Stunden
übernommen werden. Es konn vorgesehen werden, doss im dienstlichen
lnteresse noch vorheriger Entscheidung der Kirchenomtsleitung bis zu 60
Stunden Zeitguthoben grundsötzlich bis zum Ende des dritten Kolendermonots
noch Ableistung der Stunden übertrogen werden können. In solchen Föllen ist
dos schriftliche Benehmen zwischen dem Mitorbeitenden und der
Kirchenomtsleitung hezuslellen, wie eine Rückführung des Zeitguthabens ouf
höchstens 20 Stunden in welcher Zeitsponne reolistisch möglich ist. lst
obsehbor, dqss wegen zwingender dienstlicher Verhöltnisse ein Zeitousgleich
nicht möglich sein könnte, so ist die Anordnung von Mehrorbeit oder
Überstunden zu prüfen.
4. Mindezeiten dürfen om Ende des Monots höchstens 20 Stunden betrogen.
5. Für Teilzeitbeschöftigte können im Einzelfoll ondere Begrenzungen
vorgesehen werden, die ober nicht die für Vollzeiibeschöftigte in den Ziffern 3
und 4 ongegebenen überschreiten dürfen.
6. Die Nummer V. Ziffer 1 vorgeschriebene Mindestpouse gilt ouch donn nicht
ols Arbeitszeit, wenn sie nicht in Anspruch genommen wird.

VIII. ZEITAUSGLEICH
I . Soweit im Einzelfoll ein Ausgleich innerholb der Gleitzeit nicht möglich ist,
dürfen die Überstunden und die Mehrstunden noch Absproche mit der
Kircheno m tsleitu n g o usno h msweise in nerho I b der Kernzeit o usgeg lichen
werden. Außerdem konn zum Ausgleich noch Moßgobe der dienstlichen



Erfordernisse und mit Zustimmung der Kirchenomtsleitung innerholb eines
Kolendermonots grundsölzlich die Kernzeit e i n e s Toges oderanreier
Nqchmittoge ob 12.30 Uhr verwendet werden.
2. Sofern mindestens ein Kind unter 12 Johren oder noch öztlichem
Guiochten pf legebedürftige An gehörige totsöch lich betreut oder gepf legt
werden. können die Regelungen der Ziffer 1 in doppeltem Umfong in
Anspruch genommen werden.
3. lst noch Nr. Vll Ziffer 3 ein erweitertes Zeitguthoben mit mehr ols 20 Stunden
übernommen worden, so konn zum Zeitousgleich noch Moßgobe der
dienstlichen Erfordernisse mii Zustimmung der Kirchenomtsleitung für den
jeweiligen Einzelfoll eine besondere Regelung getroffen werden.

lX. Bewerlunq und Berechnung der Arbeitszeit
l. Arbeitszeit ist die wöhrend der Gleit- und Kernzeit (vgt. Nr. lV. Ziffer 1 und 2)
geleistete Zeit.
2. Abwesenheit ous dienstlichen Gründen:
2.1 Wird der Dienst qußer bei Dienstgöngen oußerholb der Dienstgeböude
begonnen oder beendet, so wird die dienstlich begründete Abwesenheit ols
Arbeitszeit gewertet. Dos gleiche gilt, wenn der Mitorbeitende weder vor
noch noch der dienstlich begründeten Abwesenheit im Dienstgeböude wor.
Insgesomt dürfen orbeitstöglich grundsötzlich bis höchstens zehn Stunden ols
Arbeitszeit, bei An- und Abreisetogen bis höchstens elf Stunden, gewertet
werden.
2.2 Für mehrtögige Dienstreisen gilt für den An- und Abreisetog Nr. 2..l
entsprechend. An den übrigen Togen wird die Sollorbeitszeit zu Grunde
gelegt, beiTeilzeitbeschöftigten dorüber hinous die entsprechende Douer der
Dienstgeschöfte bis zur Sol lorbeitszeit von Vol lzeitbeschöftigien.
2.3 Dienstgönge werden ols Arbeitszeit ongerechnet, dies gilt nicht für die
erforderlichen Wegezeiten von der Wohnung bis zur Aufnohme der
Dienstgeschöfte und umgekehrt.
2.4 Für die Entsendung zu Fortbildungsveronstoltungen gilt Nr. 2..l
entsprechend.
3. Abwesenheit ous oußerdienstlichen Gründen
3..l Für privote Angelegenheiten (Aztbesuche, Theropien, Behördengönge
usw.) sind die sich ous der Gleitzeitordnung ergebenden
Gestqltungsmöglichkeiten (Gleitzeit, Mehr- oder Mindezeiten, Zeitousgleich,
Pouse) zu nutzen. Für örztliche Behondlungen, die wöhrend der Arbeitszeit
erfolgen müssen, wird durch die Kirchenomtsleitung Freistellung gewöhrt. Die
Abwesenheits-, Wege- und Wortezeiten sind durch entsprechende
Bescheinigu ngen nochzuweisen.
3.2 Bei Urloub, Kronkheit, Kuren, gonztögigem Sonderurloub, gonztögiger
Dienst- oder Arbeitsbefreiung ist zur Arbeitszeitberechnung die für den
jeweiligen Arbeitsiog geltende Sollorbeitszeit onzurechnen. Entsprechendes
gilt bei verspöteier Aufnohme oder vozeitiger Beendigung des Dienstes
wegen okuter Erkronkung, wenn on diesem Toge die totsöchliche Arbeitszeit
die tögliche Sollorbeitszeit unterschreitet. Andernfolls ist die totsöchliche
Arbeitszeit o nzurech nen.
3.3 Eine durch Dienst- oder Arbeitsbefreiung oder die Erfüllung vorgehender



gesetzlicher Verpf lichtu ngen bedingte zeitweilige Abwesen heii gilt o ls
Arbeilszei{. Nehmen Mitorbeiiende ous diesen Gründen den Dienst erst noch
dem Beginn der Kernzeit ouf, so ist die Zeit vom Beginn der Kernzeit on ots
Arbeitszeit zu werten. Beenden die Mitorbeitenden ihren Dienst ous den
genonnten GrÜnden vor dem Ende der für den jeweiligen Tog vorgesehenen
Kernzeit, so ist die Zeit bis zum Ende der Kernzeit ols Arbeitszeit
zu werfen.
4. An Geburtstogen, die ouf einen Tog follen, on dem der oder die
Mitorbeitende orbeitet, wird ein Zeitguthoben von 50 vom Hundert der
individ uel I verei n borten regel mö ßigen tö g lichen Arbeitszeit gewö hrt.
Zeiiguthoben und tctsöchliche Arbeitszeit dürfen on dem Geburlstoo die
tögliche Sollorbeitszeit nicht überschreiten.
5. Bei besonderen betrieblichen veronstoltungen (Betriebs- oder
Gemeinschoftsveronstoltungen, wie z.B. Weihnochtsfeier, Betriebsousflug ...)
gilt fÜr die onwesenden Mitorbeitenden die Differenz ols erbrochte Arbeitszeit,
die zwischen dem offizielle Beginn und dem offiziellen Ende - moximol ober
bis zur Höhe der iöglichen Sollorbeitszeit einer oder eines Vollbeschöftigten
bzw. Teilzeitbeschöftigten - liegt.
6. In begründeten Ausnohmeföllen kqnn die Kirchenomisleitung bestirnrnen,
doss ouch noch Ende der Gleitzeit liegende Zeiten ols Arbeitszeit
ongerechnet werden dürfen.
7. Arbeit on dienstfreien Togen ist nur mit Zustimmung der Kirchenomtsleitung
zu erfossen und ols Arbeitszeit zu werfen.

x. ARBETTSZETIERFASSUN g
l. Die Arbeitszeit isi durch die Stempelkorfen, die die Mitorbeitenden
orbeitstöglich persönlich zu stempeln hoben, zu erfossen. Erfossungszeitroum
ist der Kolendermonot.
2. Die Arbeitszeitlisten sind noch Ablouf eines Kolendermonots unvezüglich
obzurechnen und der Amtsleitung durch die Personolobieilung zuzuleiten.
3. Die Kirchenomisleitung prüft die Arbeitszeitlisten

XI. INKRAFTTRETEN

Die Dienstvereinborung tritt zum 01.06.2012 in Kroft.

Wunstorf, 02.05.2012

Der Kirchenkreisvorstond des
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Neustodt, 16.04.2012
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Neustodt-Wunstorf

Mitarbeitervertretung im Kirchenkreis
Neustadt-Wunstorf

An der Liebfrauenkirche 5-6
31535 Neustadt
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